
*•

fKt»0*P*c
^rteljährlich S.- 8t
jfrfiatttd) tL—  „

ifret faw tzcrn»>
d«stb«rae *<— -

l*$r» Bestellgeld)
schenk arten 65 W-
gjjyeijnimmcr 20 ,

Krscheim«erüLglSH

-P

homburaer Cayeblalt'

-P
Anzeigrrryrei»:

Sechsgespaltene
Petit - Zeile SO Ps.

für Auswärtige 80 »
4gespalt. Zelle im
Reklameteil 1.25 M.

für Auswärt . 1.60 .

Postscheckkonto 8874
Frankfurt a. M.

88-
i

->tz

m Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe» Friedrichsdorf und Umgegend.
Geschäftsstelle irr Bad Homburg « Audenstraße1, Fernsprecher No. ft. Geschäftsstelle in FriedrichSdorfr Hauptstraße 21, Fernsprecher No. 565.

r. 251 Montag » 1 . November 1b20 Gegründet 1859

rg §ie deutsche Denkschrift über
taiJI die Dieselmotoren.

bem Botschafterrat in Paris über-
Note  enthält eine ausführliche

L tift der deutschen Regierung, in der

Öm.,. jjien Standpunkt zu der Frage der
der Dieselmotoren  ein-

darlegt. Die Denkschrift weist so-
->°rch L auf die R e cht s l a g e . als auch auf
, Wirtschaftliche Lage hm. Sie

 ̂tzatz die Dieselmotoren aus dem Ver-
^rt^ nis der als Kriegsmaterial zu vetrach-

enbeitÄ l n Gegenstände gefehlt haben, das m
. ^ ^ Blaubuch der Interalliierten Kontroll-!k «ifston vom November 1919 aufgeführt

'7 Erst vier Monate später sind die
et . Moren in die Liste neu ausgenommen

„tat. Wenn die Interalliierte Kontroll-
59 Mission recht behielte , so würde für

. ««Mland jetzt nicht nur die Verpflichtung
M MÄen, sämtliche Dieselmotorenzu ze r-

j ’jten , ganz gleich ob sie sich in Privat-
M oder im Besitz des Reiches befinden,

Mdein es würde Deutschland auch unmög-
t sein, solche Motoren in Zukunft über-
j«apt' herzustellen.  Die deutsche
Segieiung macht ihren Standpunkt dem-

lö ,« iiber geltend, daß die einzelnen Teile
^ abzurüstenden Unterseeboote, soweit sie
ßi friedliche Zwecke brauchbar seien, diesen

)Nr zugeführt werden können. Sie weist
75M«itet darauf hin, daß es sich bei den schnell-

- jchnden Dieselmotoren keineswegs um
" gesprochene Kriegsmaschinen  han-
" llt. In einer technischen Anlage wird

. tat noch klargestellt. daß der Begriff meines
LotterenV-Bootsmotores für den der
Himotor von der Entente angesehen

A A liib, ein Irrtum  ist , und daß die Be-
811 fcuptung, der Dieselmotor könne in derMl*snnüindustrie wegen Unwirtschaftlichleit
1 O arbeiten, ebenfalls irrtümlich ist. Der

mWorein Deutscher Ingenieure
-M i»t ein Gutachten  erstattet , in dem be-

Weis betont wird, datz die Verwendung
aDieselmotoren im Hinblick auf Gewicht,

iihle nü üaum&ebotf und Kosten dringend notwen-
JO-8® tz erscheint. Von Seiten der deutschen Re¬
il̂ Mag wird dann auf die Vorfälle zurück-

* lammen, die mit dem Protokoll von Spa
«* 1. November 1919 in Verbindung

emM dheii. Damals sind von uns als Straf-
iM ichrung ausdrücklich vier v -Bootsmaschine'n
-jiM l'̂ dert worden. Das wäre gegenstandslos
r>|4ii Wien, wenn Deutschland ohnehin zur

Achtung der Maschinen verpflichtet

as Fräulein von Väftervik.
Roman von Ulrik Uhland

(Fanny Alving)
T'ght 1919bv Grethlein &Co.,G.m.b .H.,Leipz.

Mötzlich bitz er sich auf die Lippen. Er
E sich ohrfeigen mögen, datz ihm ein

Gedanke durch den Kopf schotz. Er
1»>ohl total verrückt! Rasch wandte er
>auf dem Absatz um, und seine rechte
^ ballte sich in der Tasche. Sollte
'"lein Bach—? Aber Nein, das war ja

Unwahrscheinlichste von allem. Doch
"" er den wilden Gedanken auch ver-
>fühlte er doch, datz ein seltsames Un-

über ihn Macht gewann, während
!̂ch. wie Marianne vorm Spiegel ihr
' ordnete.

^lo sie sich umdrehte, trafen sich ihre
*■ Sie fand, datz er sie gespannt an-
Nü wurde ein wenig rot. Sie fühlte
osi, und es verdroh sie, datz sie so leicht, üe.

^ a9nu5 ging auf und ab, während Ma-
" ihren Schreibschemel bestieg und sich

Letzte. Mit einem Male machte er
j ^eniiber Halt.

können sich denken, datz ich sehr be-
uber dies Geld bin, Fräulein Bach."

i ’"nd ich«uch, und das ganze Haus."
n”c lehnte die Arme aufs Pult und

ly an. Was für klare Augen sie
.. ^ hle er unwiMürlich denken.
»iiiAI, bekümmert ich gestern war, kön-

|i ^ 'E iä)gat  nicht vorstellen, Herr Ljung-
IVi,,^ 5 rottI  bas Schlimmste, was mir

; ein Leben vorgekommen ist. Und es

erich.

wesen wäre. Vom wirtschaftlichen
Standpunkt weist die deutsche Regierung
dann noch darauf hin, datz es sich, wemi
die Dieselmotoren zerstört werden sollten,
um einen Schaden von 1/4 Milliarden
Mark  handelt und datz mit der Zerstörung
ein weiterer inderekter Schaden von min¬
destens dem gleichen Betrag verbunden fein
würde. Die Denkschrift schließt mit ' dem
Hinweis, das Hilfsmittel bis auf das
Letzte auszunutzen. Rur wenn die Ar¬
beitsfähigkeit der deutschen Industrie erhal¬
ten und weiter entwickelt wird, kann Deutsch¬
land die Verpflichtungen des Friedens¬
vertrags erfüllen.

Der englisch -französische Streit.
Das Wiedergutmachungsproblem.

Paris , 31. Ottbr . „Matin" glaubt zu
wissen, datz die Verhandlungen zwischen der
französischen und englischen Regierung über
das Wiedergutmachungsproblem Jo weit
gediehen sind, datz Lord Derby  wahrschein¬
lich morgen oder übermorgen an Ouai
d'Orsay die endgültige Antwort  über¬
reichen werde. Einig sei man sich über die
Sachverständig 'enkonferenz,  die
in kürzester Frist in Brüssel  zusammen¬
treten soll, der alsdann sehr rasch die Kon¬
ferenz der Finanzminister und anderer Re¬
gierungsvertreter in Genf folgen werde.
Dort würden die Deutschen mit bera¬
tender Stimme  gehört werden. Der
Streit drehe sich jetzt nur noch darum, ob
die Wiedergutmachungsfrage endgültig vom
Obersten Rat unter Zulassung der
Deutschen  geregelt werden solle und ob
der Rat nur Pfänder und Bürgschaften oder
auch die Höhe der Schuld festsetzen solle.
Rach der englischen Auffassung solle de:
Oberste Rat in der ganzen Frage das letzte
Wort behalten. Rach der französischen sei
nur der Wiedergutmachungsausschutz hierzu
berechtigt. j

Deutsche Pilger beim Papst.
Rom, 31. Ottbr . Der Papst  empfing

heute, wie die „Agenzia Stesani " meldet,
einen Zug deutscher Pilger,  die
unter Führung des deutschen Botschafters
und des Erzbischofs von Köln  vor
ihm erschienen waren. Der Erzbischof von
Köln sdrückte in einer Ansprache  das
Bedauern derjenigen deutschen Katholiken
aus , die an der Pilgerfahrt nicht teilnehmen
konnten und die Freude derer, die vor dem

ist so unangenehm, datz ich die letzte im
Kontor gewesen war !"

„Weshalb finden Sie das so unange¬
nehm?"

Magnus wutzte selbst nicht, wie er zu
der Frage kam. Aber er wartete mit einer
gewitzen Spannung auf ihre Antwort.

„Run , weil die Menschen denken könnten,
datz eine Nachlässigkeitvon meiner Seite
vorläge. Aber ich versichere Ihnen , datz ich
alles genau so sorgfältig geschlotzen hatte,
als ob Sie es selbst gewesen wären. Beson¬
ders die Fensterladen habe ich genau unter¬
sucht. Aber es sieht ja gar nicht aus, als
ob jemand eingebrochen wäre." Magnus
setzte sich ihr gegenüber an das Doppelpult.

„Wollen Sie mir bitte genau erzählen,
wie alles zuging?"

Er blickte sie ruhig forschend an, und
während sie berichtete, studierte er ihr be¬
wegliches Gesicht. Nein, bei den Augen war
es unmöglich! Ihm war mit einem Male,
als ob er ein Verbrechen an dem schlanken,
blonden Mädchen beginge.

„Es ging so zu. Gleich nachdem Sie ab¬
gereist waren, wurde Herr Wennmark so
unwohl, datz ich ihm durch Telephon einen
Schlitten bestellen mutzte, damit er nach
Hause fahren konnte. Er brachte es nicht
einmal fertig, den Katzenschrank zuzuschlie-
tzen, so datz ich es tun mutzte. Er sagte, der
Leutnant sollte die Rimetze am Freitag
abschicken, und er würde nachher ins Kon¬
tor kommen. Die beiden Herren hatten wohl
verabredet, sich hier zu treffen."

„Wennmark und Herbert? Wie sonder¬
bar !" entfuhr es Magnus . „Nun. und
dann?"

Oberhaupt der katholischen Kirche erscheinen
durften und gedachte des Werkes des Heili¬
gen Vaters im Dienste der N ä ch ste n l ie be
und des Friedens,  das in Deutschland
nie vergetzen werde würde. Der Papst
entbot in seiner Antwort den zu- ihm ge¬
kommenen Vertretern des deutschen Katho¬
lizismus, über deren Besuch er sich freue,
seinen Erutz. Er erwähnte lobend die wäh¬
rend des Krieges von dem Erzbischof und
seinen Mitarbeitern auf dem Felde der
christlichen Liebestätigkeit goleisteten Dienste.
Sie zeige, datz die Pflicht eines Christen,
seine Feinde zu lieben, nicht unvereinbar
sei mit der Liebe zum  V a t e r l a n d e.
Sein eigenes päpstliches Werk im Laufe des
Krieges dürfte, so fügte er hinzu, nicht seiner
Person angerecht werden, sondern der er¬
habenen Mission, die ihm von Christus an¬
vertraut sei. Seiner Friedensliebe werde
nicht eher Genüge getan sein, als bis auf
den Frieden der Waffen ein Friede der
Gesinnung  unter den Menschen folge.
Er bitte Gott, datz dieses Zie( erreicht wer¬
de. Der Papst beglückwünschte dann die
deutschen Pilger , weil sie nach Rom gekom¬
men seien als die ersten nach einem
K r i e g e,  in dem seine Stellung so schwierig
gewesen sei, denn seine Kinder hätten in
beiden feindlichen Lagern gestanden, und
weil sie mit ihrem Besuch einen besonderen
Ansiotz zur Wiederaufnahme herzlicher Be¬
ziehungen zwischen den Kindern der katho¬
lischen Kirche gegeben hätten . Er wünsche
dem deutschen Volke und den deutschen Ka¬
tholiken Frieden  und alle Güter , die
Früchte des Friedens seien. Zum Schluß
spendete der heilige Vater allen deutschen
Katholiken und Nichtkatholiten seinen ne¬
tzen und sodann dem anwesenden Vertreter
der deutschen katholischen Jugend.

Eine Notgemeinschaft der
deutschen Wissenschaft.

Berlin, 31. Ottbr . (W. B.) Die Aka¬
demien der Witzenschaften, die Universitäten,
Technischen Hochschulen, der Verband tech¬
nisch-wissenschaftlicherVereine, die Kaiser
Wilhelm-Gesellschaft" zur Förderung der
Witzenschaften und die Gesellschaft deutscher
Naturforscher und Aerzte sind zur ersten
Mitgliederversammlungder No t g e m e i n-
schaft der deutschen Wissenschaft
am 30. Oktober in der Staatsbibliothek in
Berlin  zusammengetreten. Satzung und
Eintragung des neuen Selbstverwaltungs¬

körpers der Witzenschiaft in das Vereins¬
register wurden beschlossen. Die Notgemein¬
schaft will die ihr zuflietzenden Mittel im
Gesamtinteretze der deutschen wissen¬
schaftlichen Forschung  verwenden
und dadurch die in ihrem Kreise vertretene
Fachkunde und Erfahrung zur Erhaltung
der lebensnotwendigen Grundlagen der
deutschen Wissenschaft  wirken. Die
deutsche Wissenschaft wird zunächst in 19
Fachgebiete aufgeteilt, die durch Fachaus¬
schüsse bei der Notgemeinschaft vertreten
sind. In diesen Fachausschüssen sollen alle,
in der wissenschaftlichen Forschungsarbeit
tätigen Kräfte mit ihren Bedürfnitzen zu
Worte kommen. Zum Ausgleich der Ansprü¬
che der Einzelfächer und zur Vereinheit¬
lichung und Zusammenfasiung der auf ein¬
zelnen Gebieten erforderlichen Maßnahmen
hat die Mitgliederversammlung einen
Hauptausschutz von 11 führenden Gelehrten
aus den verschiedensten Gebieten gewählt.
An der Spitze der Notgemeinschaft steht als
Präsident Staatsminister Dr. F. Schmidt-
Ott , Berlin, als detzen Vertreter der Ge¬
heime Rat von Dyck in München und Gehei¬
mer Regierungsrat Haber-Berlin-Dahlem
gewählt worden sind. Außerhalb der Wis¬
senschaft stehende Sachverständige und
Freunde werden in besonderer Kommission
der Rotgemeinschaft zur Lösung der allge¬
meinen Fragen Mitwirken. Eine solche
Kommission übernimmt den Verkehr mit den
Vereinigten Staaten.  Dr . Lieber
(Rew-Pork) hat das Einverständnis der
amerikanischen Freunde des Deutschtums
mit dieser Vereinheitlichung durch einen
Beitrag von 50 000 Mark für die Geschäfts¬
führung der Rotgemeinschaft bei Gelegen¬
heit der Mitgliederversammlung zum Aus¬
druck gebracht.

Die Kohlen.
Berlin . 3l . Oft. (Wolfs.) Vom Reichs-

arbeitsministerium wird mitgeteilt: Nachdem
die ReichLregierung die vom Reichskohlenrat
kürzlich beschlossene Erhöhung  der
Preise  für Steinkohlen beanstandet
batte, hat der Zechen verband  den
Schiedsspruch über die Regelung der Löhne
im Ruhrbergbau vom 19. Oktober für ver¬
bindlich erklärt,  aber betont, daß da¬
mit dem Bergbau außerordentliche Lasten
auferlegt werden, deren Tragung nur möglich
sein wird, wenn alle am Produktionsprozeß
Beteiligten mit vollen Kräften und unter
Ausnutzung aller Möglichkeiten an der Ver¬
ringerung der Produktionskosten Mitwirken.

„Nachher kam der Leutnant , nicht lange
nachdem Herr Wennmark weggefahren war,
und ich gab ihm die Schlützel. Und dann
sah ich, daß der Leutnant das Geld zwei¬
mal durchzählte. Schließlich sagte er, datz
es stimmte."

„Hatten Sie es denn nicht gezählt, ehe
Sie den Schrank zuschlotzen?"

Marianne blickte ihn erschrocken an . „Ich?
Warum sollte ich an den Katzenschrant
gehen?" Ihr Ton entlockte ihm ein leises
Lächeln.

„Sie sind keine richtige Geschäftsfrau.
Stellen Sie sich vor, wenn Wennmark ge¬
sagt hätte, datz vierzehntausend Kronen im
Schrank lägen, und in Wirklichkeit nur
vierzehn daringewesen wären. Wer hätte
da wohl für den Fehlbetrag einstehen
mützen?

„Doch wohl nicht ich?" Marianwe machte
ganz große, entsetzte Augen, und Magnus
mußte wieder lächeln. Nein, es war absolut
unmöglich. Er isühlte sich plötzlich merk¬
würdig erleichtert.

„Hu, ich bekam es wirklich mit der Angä!
Aber Eottseidank hat der Leutn-ant ja selbst
gesagt, es wäre da. Ich erbot mich, die Ri¬
metze zu besorgen, aber das wollte der Leut¬
nant nicht, — ich weiß nicht warum . Er
sagte, er wollte lieber Fräulein Axelina
holen, denn er lhätte zu viel zu tun ."

„Arelina! Das war gerade die Reibte."
„Ich fand ja auch, daß er es mir ebenso

gut hätte Lberlatzen können, dachte aber,
der Leutnant bildet sich vielleich ein, ĉh
wollte nach Amerika durchgehen, wenn ich
so viel Geld in die Finger bekäme." Diese
unschuldige kleine Rache konnte sich Mari¬

anne sich nicht versagen. „Nun, jedenfalls
holte er Fräulein Axelina, und sie rechnete
auch nach und sah, datz es stimmte. Nachher
habe ich das Kontor wie gewöhnlich um
halb acht zugeschlotzen."

„Sahen Sie denn nicht, daß der Schlüssel
im Schrank steckte?"

„Rein, es kam mir gar nicht in den Sinn,
danach zu sehen. Das konnte sich doch kein
Mensch denken! Aber als ich morgens her¬
unterkam, bemerkte ich es ganz zufällig.
Erst dachte ich, der Leutnant wäre schon da¬
gewesen und hätte das Geld abgêchickt, -aber
dann fiel mir ein, daß ich den Schlützel zum
Kontor ja selbst in Verwahrung gehabt
hatte."

Sie blickte lebhaft zu Magnus auf.
„Ich -weiß nicht, — aber mir wurde mit

einem Male so angst, und ich klingelte oben
an."

„Warum war Ihnen denn angst?"
„Ja , das weiß ich selbst kaum. Aber es

kam mir so wunderlich vor, daß der Schlützel
im Schrank steckte, da der Leutnant doch so
— wie soll ich sagen— nun, so mißtrauisch
gewesen war." Sie sah ihn immer noch an.
„Und als der Leutnant und Fräulein Axe¬
lina heruntertamen, da —"

„Run?"
„Ja . da stellte es sick»heraus, datz nur

zehntausend Kronen im Schrank lagen. Sie
können sich keinen Begriff davon machen,
wie -wir gesucht haben!" Mariannens Mie¬
nenspiel war überaus lebhaft, und Maanus
merkte, datz sie sich die ganze Sache sehr zu
Herzen nabm, denn sie errötete immer mehr,
während sie erzählte.
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Berlin , 31 . Ott . Unter dem Vo behalt.

daß der Ertrag der Mehrforderungen von
Kohlen ausschließlich dem sächsischen Vo  ke
jui Gate komme , erklärten sich die Bergar¬
beiter des Zittau er  Kohkenrevi « - grund¬
sätzlich zur Achtstundenarbeit  bereit.
Die „Deutsche Allgem . Ztg . " bemerkt dazu,
diese Tatsache beweise die Richtigkeit des Ge¬
dankens , du -ch Sckaffang von provin¬
ziellen W irtschaftsgebieten  mit
dezentralisierter Verwaltung ein Höchstmaß
a » Leistungen aus dem ganzen Volke heraus¬
zuholen.

Berlin . 31 Okt . Der „Vorwärts " tritt
mit g ' vßer Enischiedenhät dalür ein . daß die
Sozialdemokratie im Entscheidung - kamps um
die Sozialisierung des Bergbaues
durchhalte . Diese sei eine internati
onale  Forderung der Bergarbeiter ; durch
ihie eifolgreicke Durchführung könne das
deutsche P -oletariat zum Vorkämpfer deS
Weltpioletacials werden.

Der deutsche Luftverkehr.
Die Gefahr der Stillegung abgewendet?

Berlin . 30 . Oktbr . (Wolfs .) Die Gefahr
der S t i l l e g u n g des deutschen Luft¬
verkehrs  ist , wie wir hören , abgewendet.
Nach Aufklärung verschiedener Mißverstand-
nisse zog die interalliierte Luftschiffahrts-
kontroll -Kommission das über verschiedene
große deutsche Luftverkehrsfirmen verhängte
Verbot der Ausführung weiterer Flüge in
Deutschland zurück.  Ferner erklärte sie
sich bereit , die in Wien und Königsberg be¬
schlagnahmten deutschen Flugzeuge fr « i°
zugeben.  Auch dagegen , daß mit rein
zivilen  Luftfahrzeugen weitere Flüge
ins Ausland ausgeführt werden , erhebt sie
keine Einwendungen . Aufrecht erhalten
bleibt nur das Verbot von Auslandsflügen
für diejenigen Flugzeuge , die früher Mili¬
tärflugzeuge waren und deren Verwendung
für den zivilen Luftverkehr die Kontroll¬
kommission aus Entgegenkommen gestattete;
für den Jnlandsverkehr können auch diele
Flugzeuge ungehindert weiter benutzt wer-
den . Das Reichsluftamt  wird der
Forderung der Kontrollkommission entspre¬
chend den Auslandsverkehr der oben bezeich-
neten früheren Militär -Luftfahrzeuge unter¬
zogen . Es hat sich dazu bereit gefunden,
um weitere Schäden von der deutschen
Flugzeugindustrie und dem deutschen Flug¬
verkehrswesen abzuwenden.

Die Karto ^ elnot.
Die Kartoffelnot.

Eine Deutschnationale Interpellation.
Berlin . 31 . Oktbr . Zm Reichstag ist eine

deutschnationale Interpellation wegen der
Kartoffelversorgung  eingegangen,
in der es u . a . heißt : „ Obwohl die Land¬
wirte sich bereit erklärt hätten für die min¬
derbemittelte Bevölkerung eine gewisse
Menge Kartoffeln zu mäßigen Preisen zu
liefern , würden an vielen Stellen Deutsch¬
lands die Landwirte durch Drohungen,
veranlaßt , Lieferungsverpflichtungen auf
Kartoffeln zu herabgesetzten Preisen für
ihre Berufsgenossen zu übernehmen , für
deren Ausführung sie nicht einzustehen
vermöchten . Don überall her kämen außer¬
dem Mitteilungen über mangelnde Wagen¬
gestellungen der Eisenbahn.

„Tammsbote " Bad Homburg » . d . HUhe.
1 . Rovem ^ v

Drohender Konflikt in der
Metallindustrie.

B . D . Wie man erfährt , ist das Reichs¬
arbeitsministerium ernsthaft bemüht , den
drohenden Konflikt  zwischen Arbeitge¬
bern und Arbeitnehmern in der Metall¬
industrie  bcizulegen . Die Metallarbeiter
drohen mit einem Streik,  falls die
Unternehmer nicht das Abkommen über
die Zahlung des zehnprozentigen
Steuerabzuges  und die Entschädigung
für die zwangsweise eingeführte verkürzte
Arbeitsschicht über den 1 . November hinaus
verlängern wollen . Sollte es zu keiner
Einigung kommen , so steht ein General¬
streik  in der Metallindustrie im gan¬
zen Reiche bevor.

Die Kreditnot des Reiches.

eine Versicherung  gegen Kurs ver¬
tust  geboten . Gegen diesen Plan , der
ja das Reich in den einzelnen Zeitab¬
schnitten verschieden stark mtt dem Zinsen¬
dienst belasten würde , ließe sich Manches
einwcnden . Immerhin scheint dieser Vor¬
schlag für das Reich die einzige Mög¬
lichkeit zu bieten , die schn ' ebende Schuld
in feste Anleihe zu verwandeln und für
neue Zwecke von inländischen Kapital¬
besitzern Geld heranzuzichen.

Dr . Groll.

Lokalnachrichten.
Unser Induftriegelände.

W . W . $ mmer mehr verbreitet sich die
Ansicht , das deutsche Reich könne über¬
haupt keine feste Anleihe mehr aufnchmcn.
Die „ schwebende Schuld " vermehrt sich
allmonatlich um Milliarden ; demgegenüber
hat die Rcichsftnanzverwaltnng seit No¬
vember 1918 nur ein einziges Mal ver¬
sucht , schwebende Schuld in feste Anleihe
zu verwandeln : bei der Sparprämien¬
anleihe . Die Sparprämienanleihc war im
allgemeinen ein unzweideutiger Mißerfolg.
Der Grund hierfür ist in folgendem zu
suchen:

Das deutsche Volk hat im Kriege sein
gutes Geld hingegeben , und dafür Kriegs¬
anleihepapiere erhalten . Der Ausgabckurs
der Kriegsanleihe lag nur wenig unter
dem Nennwerte der Papiere : 98 ' /*" ». Bis
heute ist der Kurs der Kriegsanleihe
auf 79 ' ///g gesunken und kann sich auf
diesem Stand auch nur dadurch beh -upten,
daß die Vereinigung aller großen deutschen
Banken jeden Posten Kriegsanleihe auf¬
nimmt , der zu 79 ' /2°/o oder darunter an-
geboten wird . Immerhin haben diejenigen,
welche etwa im Jahre 1916 Kriegsanleihe
zeichneten und seitdem 5 " /^ Zinsen im
Jahre erhalten , am Kurse bis heute ‘ »
(20 «/, ) ihres Geldes verloren , also genau
genommen , von ihrem dainals gezeichneten
Kapital gelebt , denn die viermal 5 /0 = 20 ° /o
Zinsen von 1916 bis 1920 entsprechen ge¬
nau dem Kursvcrlust . — Auch die Zeichner
der Sparprämienauleihe , die heute 87,4/ ’ 0
wertet , erleiden dauernd Kapitalverluste.
Es herrscht daher die allgemeine Neber-
zeugung , daß jede zum festen Zinsfuß
aufgenommene deutsche Anleihe innerhalb
kurzer Frist starke Einbuße im Kurse
erleiden muß . Es hat unter diesen Um¬
ständen für das Reich keinen Zweck , neue
Anleihen aufzulegen.

Auf dem 5 . deutschen Bankiertag , der
Anfang dieser Woche in Berlin abgchalten
wurde , hat der Frankfurter Bankier
Willy Dreifuß eine neue Form der An¬
leihe empfohlen , die neben einer festen
Verzinsung von etwa 5 ° /n eine halbjährlich
fcstzusetzende Zusatzverzinsung erhalten
soll . Diese Zusatzverzinsung hätte _ sich
nach dem Durchfchni ^ skurs des Papieres
und nach den Verhältnissen auf dem
Geldmarkt zu richten Sie würde so hoch
zu bemessen sein , daß der Kurs des
Wertpapieres möglichst auf dem Ausgabe¬
kurs stehen bleibt . Für die Zeichner
solcher Anleihe wäre also so etwas wie

* süom »tuihaus . Ov oa « ■ _
ßuifi * d < Winters geöffnet bie bk
sch offen wird , ist eine Frage , die geg^ * .
zur Diskussion steht . Wahrscheinlich
sich die S t a d t v e r o r d n e t e n - gjN
sammlung  morgen abend — wenn
vorerst in gcheuner Beratung — mit
Fraae beschäftigen.
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§ <3 t malzverkauf findet Dienstag HM
wach und Donm .slag gegen Vo -lage ^
L bewminelkaite i . im Hose des Sehen}», ''
telamt* statt . Abgegeben wird >/, ®lt*
Person zum Preise von 19 M das

§ DrrZentraloerband der Auges, »«"/
bält beute Moniag Abend 8 ' /, Ut)t •
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Vers am mluna  mit wichtiger Ta «« - !!'
in TOnlfaMifnAt " ab

Zn einer B sicht ' gung des fertiggestellten
Jndustriegeländes,  hatten Magistrat
und Bauverwaltunq für gestern vormittag 11
Uhr einqeladen und es ist erfreulich festst llen
zu können , daß die Mitte und de linke
Seite des Stadtparlaments  wenigstens
— unter ihnen Bürgermeister Feigen  —
fast lückenlos veilreten waren . Was sie hier¬
her q bracht hatte , war das begreifliche Jst>
teresse an einer Anlage , die Millionen
aelvidert und über die sie nun nach ihrer
Voll ' ndung an Oct und S ' elle du ' ch die
Schöpfer orientiert werden sollten . Dic ^ Be-
sibtiaüng begann an der schwierigsten Stelle
des Grländes , dem Anschluß an die Staats»
bahn , zu welchem Zweck Ungeheuere E >d
masien bewegt we,den mußten . Ing nieur
Löwe  riö : terte fachlich die gesamte Gleis-
anlage , an Öse sich eine Besprechung des Ge¬
ländes , an der Hand eines Lagepwns , du ch
Baurat Dr . LiPP  reihte . Hierüber aus-
füd -licher zu werden , erübrigt fick, weil wlr
unseren L serkreis schon/ - ausreichend unter¬
richtet hiben . Den Beschluß machte einen
Gang durch die g - otze Lagerhalle der Rex-
Kon ! e r v e n - Ge sel  l s ch a fr — die erste,
welche mit einem Bau auf den Plan g treten
ist — unter Führung des Herrn Kommerzlen-
rats K l e 'ema n n.

Das Prost kt — darüber gab eS keine
Mein ' tngsv ' rschieoevheit — darf als ein recht
glückliches  angesprochen werden , da man
eS verstanden hat , die durch die nicht s' hr
günstige Lage der Staatsbahn gegebenen Ver-

.hältniffe . mit Vorteil auszuwerien.
Den Wunsch , daß hier recht bald in¬

dustrielle Anlagen  entstehen möchten,
kann man nur vorsichtig aussprechen in einem
Augenbl ' ck, wo die St -llegung vvii Werken
an der Tagesordnung ist und die Not samt
so viel anderen Sorgen , die traurigen Weg¬
genossen nisserer Zeit sind . Das ist auch bei
der gestrigen Besichtigung recht ernst erörteit
worden , wozii die Hoffnung gelegt wurde,
d - ß in absehbarer Zsst e -n Ausweg geschaffen
werde , zur Aufreckteihütung unserer Betriebe
und zur Hebung der Wirtschaftslage . Wohin
der Ausblick in dieser Beziehung gegenwärtig
zu geschehen habe , hat niemand zuverlässig
zu sagen aewußt.

Magistrat und Stadtverordneteversamm
lunq werden in stetem Kontakt mit der In-
dnst ie bleiben um Neuqründungen für das
Homburqer Jndustriegelände zu interessieren
Daß wir dazu in beiden Körperschaft , n tüch-

i iiqe Persönlichkeiten und in unseren heimischen
- Industriellen , hinsichtlich d -r Ausgestaltung
, des Geländes rout nierte Helfer haben , das
; meinen wir nach allem , was wir an diesem
i Sonntagmorgen hörten , sagen zu dürfen.
! H.
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* Geschworene . Für die am 2z,

beginnende , außerordentliche Tagung
Schw urgerichts  wurden sv 'gendx
kchworene ansg lost : Reutern Jos . I „dog
Wagner Leonb . Jost , Küfer Karl '

Kaufmann Auz . Raab (Bad Homb ^ g'
F .brrkant Karl Born , Gnitveiwa,,,j
AloiS Salzburger , Obesstadtsekreiär
G rwien . Postbote Knl M itig , Konboll, *.
Romanns Göller , Sensal Hch . Zchnsf,
kur,st Wilh T -ndlan , Gärtner Ballh . Äagnn
Schreine ' meister Ant . Muth , Metzgermeis^ '
Max Liermann , Teleqraphensekretär
Moos , GeweikeichaitSbeamter Job.
Tapetenhändler Hch . Peter Tebus,
Otto Dtelmann , Immobilienmakler Ju !i!q
Hei mann , Prokurist Ludwig Kausmonp
Kaufmann Gast . Nebelung . Prokurist
Hch . Matihaei . Schlosser Karl Grrken . Rx,
dakteur Fritz Mathern , Kansmann H,
Kaulmann Just .- Ackermann (Bad
Bäckermeister Andr . Metzger . Kaufmann
Gedon , Drechsler Emss Miltenberqer , M
drikoirekior Walter Kohl (Bad Homburgs.

fd . Die Erdbebenwarte auf dem „Kleine, A/sür
Feldberg " . Die von Reinach ' sche Erdbeb^ ^ öer
warte auf d-em „ Kleinen Feldberg " , die 1911 linemälter
aus Mitteln privater Spender , besondeu

Freiherrn von Reinach . .errichtet wurde , M ^r»: iS.«... s» _ fCrtvt efu,via (, av yy,-\vv.-*a.» » ,
seitdem der Erdbebenforschung hervoirogen. g« Ne.m
de Dienste geleistet hat , muß , wenn ihr nitz
bald Hilfe zuteil wird , aus Mangel au %— v i* u ffluicinu
triebsmitteln ihre Arbeiten etnstellen ^ drrtz
Mit dem Verschwinden d »r Erdbebenmi«
gingen ferner aber auch zahlreiche kltinm
meteorologische Beobachtungsstationen , bi,
dem Observatorium angeschlosseu ' Mir «,
verloren . Die Leitung hofft , daß sich
in letzter Stunde hilfsbereite Hände finbe»,
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die die Fortsetzung der Stationen « ich
lichen.

* Das Ende des Wunderdoktors wtl
feines Schülers . Unser Frankfurter ff" ^ b
Berichterstatter meldet : Karl Waßmau
verlegt , nachdem er monatelang die Taschu ^
aller derer , die wicht alle werden , mitri «̂ j ^
gem Er ja lg ausgequetscht hat , seinen
sitz nach München.  Er will sich dort , mit
wir aus München erfahren , an
Brauereiunternehmen
Heute verabschiedete er sich mit einem -
trag über seine Wunderkraft von den Fm M-
furtern . Sein Lbhrer M u l l e r - E zern«
den er aber seinen Schüler nennst soll fest
etwa 14 Tagen von der Bildfläche iw
schwunden sein . Ueber seinen Aufenthalts
ort werden die verschiedensten Geschichten

zählt . — Uebrigens darf man d̂en Mi>"̂
nern zu ihrem neuesten Mitbürger K' E/
lieren,
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Aus dem Tagebuch eines
s) Musikkritikers . *

Von Dr . Georg Eillhaufen.
Und wie die Barcarole weitertönt , ssieht

sie sich noch einmal als gefeierte Sängerin
im Glanze des Ruhmes , die Großen der
Welt und die große Menge zu ihren Füßen.
Und sie lächelt bitter und spricht : „ O Liebe,
wie bist du vergänglich , o Ruhm , wie bist
du falsch und trügerisch ! O Welt , wie bist
du Schein unid Armut ! O Kunst , wie bist
du heilig und groß ! Und doch , auch du
bist , wie alles , was von Menschen geschaffen
ist , vergänglich . Es gibt keine andere Wahr¬
heit als das große ewige Nichts , aus dem
wir alle kommen , und in das wir alle zurück¬
sinken , der Schoß des Werdens und Ver¬
gehens , die Dunkelheit , aus der das Licht
quillt .Zu ihr warst du mir Führerin . Musik.
Dank fei dir dafür an meinem Lebensende !"

Die Barcarole hatte ausgetönt . Längst
schon war die Greisin vom Strande ver¬
schwunden . Rur das Meer rauschte noch
eintönig weiter . Ich selbst aber stand plötz¬
lich im Wasser und fühlte mich von einem
wohligen , weichen Arme umschlungen . Und
wie ich erwache , sehe ich, meine kleine , süße
Zeitungsverkäuferin neben mir stehen . Sie
hält mit ihren beiden feinen Händchen
meinen Nacken umfaßt und lehnt ihre Kin¬
derwange an meine bärtige . „Wach auf,
wach auf ! Die Chokolade wird kalt ."

Und nun erwache ich wirklich aus meinem
Traume und finde mich wie jeden Morgen
-in meinem Bette liegen . An dem ganzen
Traume aber war die kleine hübsche Zei¬
tungsverkäuferin mit der weißen Haar¬
schleife schuld , die ich gestern im Cafä ge¬

sehen hatte , und der ich tatsächlich eine Tasse |
Chokolade spendieren wollte . Nur war sie,
eihe ich es ihr sagen konnte , schon wieder
verschwunden . Doch ich habe mir vorgenom¬
men , das Versäumte nachzuholen.

*

Letzter Tage spielte ich den Klavier -Aus¬
zug des Don Juan durch . Und die Folge
war , daß ich des Nachts eine Art Vision
hatte . Sie geschah nicht im Traume . Denn
ich lag zwischen Schlaf und Wachen . Aber
die Vision hatte mich gepackt und zog unauf¬
haltsam vor meinemEeiste vorüber . Draußen
heulte der Sturm . Er warf gewaltige
Luftwogen wider das Haus , die mit unge¬
heuren Sausen daherkamen , als wollten sie
die ganze Stadt wegfegen . Und die Fenster
und Türen knarrten , als kämen lauter un¬
sichtbare , ungebetene Gäste durch sie herein.
Trotz dieses Höllenlärmes aber hielt die
Vision an.

Ich war auf dem Frankfurter Friedhofe
und sah auf dem Grabe Arthur Schopen¬
hauers drei Frauen sitzen . Trotzdem aber,
daß ich genau wußte , daß es das Grab des
gewaltigen Philosophen war . hielt mich die
fixe Idee fest , daß unter den viereckigen
schmucklosen Steinen Don Juan Tenorio
begraben liege , der Sprößling der Hidalgo¬
familie , der Held der Mozart ' schen Oper,
der gewaltige Repräsentant des skrupellosen
Eattungstriebes . Und di -e auf dem Grabe
faßen , waren Donna Anna , Donna Elvira
und Zerline . Sie saßen in verschiedenen
Stellungen da und schauten mit ernsthaftem
Ausdruck auf das Grab.

Zerline aber sprach : „Ach , daß mein
! Masetto noch lebte ! Ich habe ihn doch zu

gerne gehabt !"

„Schweig " , sprach Donna Elvira , „du
lügst . Du warst nahe daran , mit Don Jüan
auf und davon zu gehen . Wenn ich nicht
dazwischen getreten wäre , wärst du deinem
Bräutigam sicher untreu geworden ."

„Warum soll ich es leugnen ? " entgeg-
nete die leichtfertige Schöne . „ Masetto ist
tot , und so kann ich es ja auch gestehen.
Don Juan hat mir großen Eindruck gemacht.
Sein feuriges Auge , sein dämonisches Lä¬
cheln , seine klangvolle Sprache und ach —
wie er mich um die Taille faßte — nein,
wirklich , ich denk oft mehr an ihn als an
Masetto . Ach , wenn er jetzt aus dem Grabe
aufstünde ! Wenn ich die Wahl hätte , ob
ich ihn oder Masetto zum Leben erwecken
solle . Ich würde ihn wählen ."

„Damit er dich abermals verführen und
dich dann wie eine ausgesaugte Citrone weg¬
werfen könne " , entgegnete bitter Elvira.
„Törichtes Kind , wenn Don Juan wieder
käme , mir würde er gehören , nicht dir . Ich
habe das größte Recht auf ihn , kraft meiner
Liebe . Ich habe ihn geliebt , trotzdem daß
er mich verlassen und mit mir gespielt hat.
Ich habe ihn gewarnt und wollte ihn vor
dem Untergänge retten . Er hat mich ver¬
lacht und verspottet . Aber trotzdem — ich
glaube , daß er nur mich geliebt hat . Wenn
er jetzt aufstände , geläutert , gebessert und
gereinigt durch die Schrecken der Ewigkeit,
er würde sein eigenes Herz nicht mehr weg-
stoßen , sondern es mir zu Füßen legen ."

„Du magst Recht haben " , milchte sich nun
auch Donna Anna in das Gespräch ein . „Ich
zum wenigsten weiß , daß er mich nicht ge¬
liebt hat . Aber ich liebe ihn , den Mörder
meines Vaters . Drum sitze ich mit tränen¬
losen Augen und brennender Ähnsucht hier

i seinem Grabe und wärme den je # ' -
tein mit meinen heißen Händen , W
n nicht geliebt , als er noch lebte , öh
einem Öttavio treu . Aber nun , dr H
r tot ist , sehe ich erst , wie wenig er
iebe verdient hat . Ach , Ottavio , roas
: doch im Grunde für ein armselig«
innrer klebte er an meinen FerseN ' v
mnte mit ihm anfangen , was ich
Ie ein treues Hündlein ließ er sich m
äffe gefallen . Kein Widerspruch , kein o ^
atquoll ihm jemals . Und

ch, mir däucht jetzt , daß er un ' agh ' -̂ ^
Wie mußte ich ihn immer zur

ispornen . Und als wir endlich a >" W
aren , auf dem Maskenball in Don
illa , ließ er den Mörder entweichen-

„Ein großer Held war er W - ^
erline schnippisch . „Sonst „hatte r
ich meine Ehre besser gerächt , ö il

em]
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ich zu Don Juan kam er mir 0
. sanftes Männlein vor . Iw , ß
n von Sevilla ! Ach . daß du noS ^ ^

»ute würde ich mich dir ohne
geben ."

Ein Augenblick des Schweigens
ährend das Mondlicht sich hin/
»ollen verbarg . Dann kam ss' " ^ iMverourg . -uuim wm - -- , n s«
Und . daß die Bäume erschauere - ^
rabsteine erzitterten und b 'ß
sammenfuhren . Ein seltsames , j>
>g durch die Luft , seltsame Sch>-' ^
n hin und her , und auf einm
ttavio , Leporello und Masetto . ^ ne
Heu . Mit einem Aufschrei f109 M «»
rem Mann um den Hals , Do ^ ot<
ttatmte schweigend Don Ottaviluuiuc |u/u^ciytnv — tlöt ^
rello verneigte sich ehrerbi '-' t ' g Mt
oito.
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7 @cliciie6 Jagdglück. Am ®onner«i*
muröen im R vier Stttnfurih, E>chwald,

D. Ki,ll»icbwnne gelchosstn. Er ist dieses
ff  i te  Mal, daßWldjchweine dort ange-

wurden , was diAu -sazen der ältesten
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.Mamrusbote" Bad Homlburz o. d. Höh«. 1 S?t>r e T»f»’T 10 ? 0

K urtf)ff @i.imot)"er bestätigen.
K  Zchöff-ngertcht am 30. Oft. Infolge

fn .6Cn „Stoffes " fand auch am vergangene tpft'toq  wieder eine auß-rorden liche Schöffen-
K Ln « statt, in w lcher 5 Fälle zur Ver-

üng tarnen und zwar : Em stränlein von
isst der Ehefrau eines Eihnbahnaibeiters
^I '«la>'t> ba& I’e di selbe im Ve >d icht habe,
W Pfund Butter entwendet zu haben undi<" tzs se Aussage auch de>der Polizei,welche
^/tziussuchung vornahm , jedoch nichts fand.säulein hatte sich deshalb vor Gerillt tu. -t»Ilttt"- ’- i—' ’ ■
#* tffiorte», wurde aber freigesprochen, da sie

berechtigter Interessen gehandeltEshruni _ .
>, g0fien hat die Vrwatklägerin zu tragen . —
« * übler Nachrede, Perleumdung , hott - sich
. «kabrstarbeiter von Seulberg einem Heizer
D ^er gegenüber z» verantworten Im Laufe
^e '§rt>andl"Ng bezeicknete der Piivattlägec den
^iten al ' einen Lügner und Schwindler,

^^-k, ^ ^ >b"der Verteidiger des Beklagten W 'ver-
Jn beiden Fällen erfolgt Frei-Jr-i). L  erho"

gleichziehen kann . Nun ist der Bann gebrochen
und die Hi s'gen können in g eichen Abständen
noch zweimal einsenden Mit dem Resultat
3 : 1 für Homburg trennen sich die Gegner . Die
2. Mannschaft Homburgs gewann 5 : l.

Eingesandt

ung  au ' gruud Wahrung berechtigter In-
__ Die Beruiungssache eines hiesigen

Mrs gegen eine St >»fe von U> M wegen
.! BitcocI* wird zwecks Ladung eines w iteren

Pi», auf lO. Dezember ve' tagt . — Regen einen
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v0n von Harfen bei Usingen wird Haitb --
Iassen, da er heute nicht erschienen am ",
[Ä wegen Widerstandes und Beleidigung

„ einen Bahnbenmlen zu verantwort n. —
ZeKn eines verstorbenen Stabsarztes winde

>u,n Heere eingezogen, machte als Fekv-
[W Feldzug mit und trat später bei d -n
vntruppen zu der russischen Arrmc über,
! sofort zum Leutnant befördert , kehrte je-
nach Quiitieiung seines Dienstes wieder
Dettlschiand zulück und wurde entlassen,
aller Versuche gelang es ihm nicht, eine

,e zu bekomm,n ; er war Bankbeamter . Eine
jer Stadt Homburg angebotene Stelle wies
igen zu geringem Gehalt zurück Es gelang
durch. Betrug 12000 M zu erlangen, um

ein Holzhändler kam, außerdem kam die
in des Hotels National dahier um etwa
: für Bensionsschuld. Die I2OOO M er¬
ber Angeklagte dadurch, daß er sich von

.. älteren Fräulein , bei welcher er mit seiner
iter wohnte, ein Schriftstück, das er ihr vor-
Me-schreiben ließ, dafür aber schnell einen
i-l unterschob, auf welchen das Fräulein
Namen ohne Arg schrieb. Zu ihrem Glück

der Wechsel aber ungültig , weil er nicht
lnigsmäßig ausgesüllt war , sonst hätte das
jetn am Verfalltag zahlen müssen, so aber
d r Holzhändler um diese Suinme , welcher
iubt hatte , ein gutes Geschäft damit zu
e„, da der Angeklagte ein lukratives Unter-
ittt in Aussicht st Ute. Die Halite des Gel¬
will der Angeklag e zur Anschaffung für

Kuder benützt haben, mit der anderen Hälfte
ir rach Berlin , um von dort nach Rußland
Abwittung des Unternehmens zu fahren,
'doch mit leeren Taschen und mittello zu-
llrt il 2 Monate Gefängnis , die durch be-

ch Begnadigung, da er noch unbestraft , auf
Moder 1923 verschoben und erlassen wird,

sch der Ang' lla te bis dahin gut führt.
man»
Tafch»

. . Hamburger Turnverein . Gestern trafenII IlelKMi...r CM - - St -- . („ "tr . vt_wf dem Platze an der Sandelmühle die
m Fußballmannschaften d,s H. T . V . mit

Mit des Turn - und Sportvereins Friedrichs-

Sport und Spiel.

einen Friedrichsdorf har Anstoß nnd Homburgs
ntzidigimg muß gleich eingreifen. Auch weiter¬
list Fii d,ichsdorf im Angriff uud kann kurz

M » <« Halbzeit durch einen Treffer in Führung
FtH Wiede beginn legt sich Homburg
-sn> ^ig ins Zeug. Der Kampf wird scharf, bis

halblinksd s H. T . V d- rch Prachtschuß

Die Vorträge in der Erlöserkirche.
Diiektor Winkler betonte in seinem Vortotkg,

wie notwendig die christliche Erziehung in Schule
und Haus auch für das neue demokratische
Deutschland  ist : er forderte im Zusammen¬
hang damit einen bekenntnismäßigen R ligions-
unterricht , wie er bisher schon sowohl in den
Ko -ffesstonsschulen, als auch in den Schulen
paritätischen Charakters erteilt wurde , lehnte
aber den sogenannten „simultanen Reli¬
gionsunterricht" (nicht mit simultaner
Schule zu verwechselnf. der den Kiiidern der
v rschiedenen B kenntuisse einheitl ch erteilt wer¬
den soll, und eine bloße Unterwe sung über Re¬
ligion , d>e R e l i g i o n s kn n d e, m>t aller Ent¬
schiedenheit ab. A »f diesem Standpunkte Winklers
befindet sich die weitaus überwiegende Mehrheit
der deutschen Lehr --rschaft und der größte Teil
uns -res Volkes. Wer anders über diese Sache
denkt, d e für das deutsche Volk eine Lebensfrage
geworden ist, der mußte von vornherein nach

i dem Wortlaut des Themas und im Hinblick aus
^ den kür d.n Vortrag zur Verfjtgung gestellten
! Ort sich s igen, daß er nicht auf seine Rechnung

kam, und mußte deshalb , wenn er eine von der
seinigen abweichende Meinung nicht ohne Wider¬
spruch vortragen kann, ganz weg bleiben.
Jeder weiß ja , daß die Kirche keinD i s kussions-
fal ist. Es zeubt von wenig Selbstbeherr¬
schung,  wenn zemand dort seiner gegenteiligen
Ansicht durch hö >bare Zeichen  Ausdruck
gibt . Uebrigens darf gesagt werden, d ß nur
ganz vereinz lt sich diese kleine Störung , die
kaum als solche empfunden wurde , bemukbar
machte ; mir scheinen darum die Auslassung n
des D -Einfenders etwas an den Haaren herbei»
gezogen zu sein. Auch ich bin der Ansicht, daß
unsere Gotteshäus -r nicht zu irgendwelchen das
Weltliche  streifenden Veranstaltungen benutzt
jverden dürfen . Der Vortrag von Winkler aber
war von religöfem Geiste  ei füllt  und ge¬
tragen und konnte darum , ohne der Weihe d -s
Hause» Abbruch zu tun , in der Kirche statt«
finden . Ph Kern.

Anm . d Red . Weil wir die Debatte über
das Thema „Vorträge in der Erlöserkirche", das
nun von beiden Seilen ausreichend behandelt
wurde , schließen wollen , treten aach wir den
Ausführungen des Herrn Einsenders nicht näh r,
sondern beschränken uns darauf , dem Kirchen¬
vorstand  die weitere Verfolguna der geäußer¬
ten Meinungen zu empfehlen . Er wird dabei
nicht übersehen, daß er die Verantwortung
dafür zu tragen hat , wenn der Inhalt eines
Vor ' rags — den kein Hörer vorher kennt um
ev „wegzubleiben " — dazu fühien sollte, daß
die Opposition die Schranken durchbricht, welche
die Würde der Kirche errichtet hat . Daß diese
Gefahr bei dem Vortrag de» Herrn Winkler be¬
standen hat , ist uns von mehr als einer Seite,
die ernst zu nehmen ist, überzeugend mitgeteilt
worden und auch Herr Kern  gibt zu,daß „hör¬
bare Zeichen", die er als . k eine Störung " an-
spricht, wahrgen -mmen wurden.

Vom Tage.
Oberur  sei . In der Nacht vom Freitag

auf Samriag gegen 12 Uhr nachts versuchten
d ei Spitzbuben, die ein Fuhrwerk bei sich hatten,
in der Güterhalle am Staatsbohnhos einzu¬
brechen. Der Wächter Gisiel gab ve schiedene
Schüffe ab, worauf das saubere Kleeblot in
rasendem Tempo nach Homburg zu daoonfuhren.

Nachrichten ausFriedrichsSorf.
) Der Stadtverordneten-Versamm¬

lungsbericht mar in unserer letzten Aus¬
gabe irrtümlicher Weise unter die Rubrik
„Köppern" geraten. Leider konnten wir wegen
Zntmanqel die Umstellung nur für dieHom-
burger Ausgabe vornehmen.

-) Kartoffellieferung an Minderbe¬
mittelte. Verso:gungsberechtigte könnenn ch
bis Donnerstag, den 4. November, mittags
12 Uhr auf dem Bürgermeisteramt ihre An¬
sprüche geltend machen. (Bergs. Anzeige.)

Friedberg.  Bürgermeister S e y d t i>t
Friedberg g bt folgendes bekannt : „Ein ehe¬
maliger Schulkamerad , Großkaufmann Jean
Kipp aus Ockstadt,  jetzt in Buenos Aires
wohnhaft , hat mir auf meine Bitte hin den
Betrag von lOOOO Mark zur Linderung der
Notlage der Krieashinterbli -denen zur Vet fü-
gung gestellt." — Das Geld wird an d'e Fried¬
berger Ortsgruppen der einzelnen Verbä -de
und auch an -ogenannte verschämte Bedürftige
der Stadt Friedberg verteilt.

Td. Frankfurt  a . 20 ., 31. Oft . Nachdem
in der vorigen Woche der Mord auf d>m Kai¬
serplatz s. ine Aufklärung gefunden hat , scheint
die Bltlttat Roetheruhe , bei der vor einigen
Monaten ein städtischer Schütz eisch ss n wurde,
auch ihre 2lnfdeck»nq zu finden . D n Verräter
spielt in diesem Falle anscheinend ein Fahrrad.
Das R -d wurde am Montaa unmittelbar neben
der Mordnelle aestohl n und ist vor einiaen Taaen
van 2 Offenbacher Burschen einem hi-siaen Alt-
bändler verkauft wo-den. Hierbei w--rMen die
Bu -schn verhaltet Sie leu neu den Mot d, w--r-
den aber non Perso -en mit aller Bestimmtbeit
als jene Burschen wieder erkannt , die unmiitll-
bar nach der Tat in der Nähe der Goetheruhe
gesehen worden sind.

f.i. Offen bach,  31 . Kkt. In der Eisen¬
bahnstraße beschlagnahmte die Polizei drei
Mnschineng-webre und zwei Schubkarren voll
Kisten mit Handgranaten.

M a r r h e jm , 29. Oft . Die französische Mi-
l 'tärbehö -de hat das im Juni v. I b-fchlag-
nahmte Ackeraelände.umfaffend 37T>14,9:Morgen,
das den Pefatzungstruppen als Flugpl ' tz diente,
geräumt und nunmehr wieder zur Bewirtschaf¬
tung freigegeben.

Vermischtes.
Masfenfä'lfchung von Postanweisungen.

Unter' dieser U berschnst bracki'en wir
am SamStaq eine kurze Meldung über die
M a f fen f äl fchun g von Postanwei¬
sungen  die — w'e jetzt bekannt wird —
von einer Bande nna-ttrener P o stau §-
helfer  seit mehreren Monaten verübt wurde,
lieber diese fo-tgefitzten Betrügereien bringt
der „Tag" folgenden ausführlichen Bericht:
Ans mehreren Postämtern in Berlin und
Tegel wurden gefälschte Postanweisungen,
die sich im einzelnen ans 900 bis lOOttM
beliefen, in den Betrieb eingeschmuggelt. S 'e
waren an Inhaber von Geschäften aller Art,
besonders aber an Zigarren-, Zigaretten- und
Likörhandlungen gerichtet. Diese Geschäfts¬
leute hitten vor Eingang der Postanweisung
unter irgend einem Namen briestiche Bestel¬
lungen erholten. Der Kaufpreis werde, wie
es in der Besielluiig hieß, durch Postanwei¬
sung eingehe», die Ware durch Boten abge-,
holt werden. So geschah es denn auch Der
Bote brachte die Ware jedesmal nach einer
ihnr von seinem Auftraggeber bezeichneten
Stelle, wo sie ihm abgenommen wurde. Seinen
Auftraggeber kannte er nicht. Es war, wie
sich nachträglich ergeben hat, jedesmal einer
der Fälscher. Die eingeschmuggelten An¬
weisungen wurden bei der Past bei denV 'r-

iichuiingn äs« jungen tlkauni Lue
S 'empel waren zum Teil echt, zum Teil
nachg-zeichnet oder durchgepoust. Als die
Fä scher merkten, daß man ihnen auf der
Spur war, schalteten sie die Geschäftsleute
als unbewußt:Mutelspetsonen aus und rich-
t>ten nun die Anweisungen unmittelbar an
Leute, die sie in ihre Machenschaften ein»
weihken und an der Beute beieiliglen. Schließ¬
lich sch ckten sie die Enchfänger in dieP-ovinz
uno dae Reick. Dort kehlten sie bald tu
dieser, bald in jener Slodt unter veischiedenen
Namen, aber mit Aueweilen versehen, iu
guten Hotels ein und erhielten das Geld an¬
standslos ausgezahlt. Drn Bemühungen der
K iminal- uns Postbeamten gelang es jetzt
tnDliui, in Hamburg zwei Mitglieder der
Bande— zwei Postaut helfe— festzunebmen.
Drei weitere Au»h lfer wurden auf Grund
der foitgeßtzien Ermittelungen in Berlin und
Tegel verhaftet. Verwickelt sind in die An¬
gelegenheit auch noch andere Personen, deren
T ilnahme noch näher untersucht werden muß.
GleichzeitigM't dieser gisprengteu Bande,
die über hunderttausend Mark ei beutete, ar¬
beitet noch eine zweite, der man ebenfalls
auf der Spur ist Diese schickt die gefälschten
Anweisunaen ebenfnll» von Berlin aus in
die Pivvinz. In BranvenbU'g a. d. Havel
ist als Empfängerin eine junge Frauens--
person ermittelt, aber noch nicht sestgenommen.
Wer sie ist, weiß man noch nicht. Sie fiel
duich ihren Tuuskopf auf. Die Namen der
Empsangsbeamten aus den ringeschmuggellen
Anweisungen lauteten Müller und § ntet,
und find wahrscheinlich willkürlichg'wahlt.

Letzte Nachrichten.
Eine Panik im Berliner Wintergarten,
Berlin, 31. Oktbr. Laut „Lokalanzeiger̂'

entstand während der gestrigen Abendvor¬
stellung im Berliner Wintergarten
eine wilde Panik.  Der Heizung im Vesti¬
bül entströmten infolge eines plötzlich ent¬
standenen Schadens Dampfströme, die rasch
den Raum füllten und Veranlaffuztg zu
fallchem Feueralarm gaben. Besonnenen
Elementen gelang es jedoch, das Publikum
zu beruhigen.
Ein Scheckfälscher. — Die „Leipziger Dank"

um 700 008 Mark beschwindelt.
Leipzig, 30. Oktober. (Wolfs.) Ein

Schwindler, der sich Fabrikbesitzer Paul
Schmidt aus Eelsenkirchen nannte, beschwin¬
delte die Leipziger Bank  durch ge¬
fälschte Schecks um 710 000 Mark. Tags
daraus versuchte der Gauner bei zwei Ber¬
liner  Banken eine Million bezw. 300 000
Mark auf gleiche Weise zu erheben, jedoch
ohne Erfolg. Auf die Ergreifüng des Tä¬
ters und die Herbeischaffung des Geldes ist
eine Belohnung von 91000 Mark ausgesetzt.
Die Forderung auf Ablieferung von Milch¬

kühen ermäßigt?
Berlin, 31. Oktbr. Verschiedene Blätter

lasten sich melden, daß die an Deutschland
gestellte Forderung auf Ablieferung von
810 000 Milchkühen  auf die Hälfte
ermäßigt werden solle.
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Hotel Kaiserhof
Bad Homburg

empfiehlt seine W einstu  t/e zur

Abhaltung von Winterfestlichkeiten

bis 200 Personen . Desgl . heizbare eleg.
Clubräume, 1. Etage , bis 60 Personen.

MMUWk MD.
Die Damen und Herren, welche sich in der
Liste alr aktive Mitglieder des zu gründenden
Vereins eingezeichnet haben, und diejenigen,
die al» passive Mitglieder beizutreten gewillt
sind, werden zu einer Besprechung auf
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nur ersten Qualitatsmarken
. aufen sie am besten bei folgenden Firmen:
^>«lar,Oberursel, Feldbergstr. Fr. Fischer, Obrrstedte«.
W in H 0 m b u r g bei
.vöhn, Elisabethrnstr. 9. Heinrich Äckger, Luisenstr. 84.

Srnn , Thomarstr . 8. dem . Wetzrheim „ 104.
Thomas WächtershSuser, Kirdorferstr.

¥ lii!«

phoros «n*Heil-lnstitut j
Br» l.U*" u*Geschlechtskrankheiten

art a . M . | Goethestrasse 20 III.
Hn Behandlung der Gonorrhoe nach den*

norosan- Verfahren . Heilung — ohne Berufs-
*^ in körrestcr Zeit möglich . Syphilisbehandiung

Ä"!>»

. , Blutuntersuchungen,
Handlung sämtlicher Hauterkrankungen.

2C:
uad
, jjnn*
MC (

Aerztl. Leitung : Dr. med . Wehrte.
Damenwartezimmer separat.

Sprechstunden : Werktags II —# Uhr
j. » Sonntags 10 - 1 „
°onn *rstag keine Sprechstunde. 780»

♦♦ » » 1 #♦ *♦

«• ♦♦

Hiermit Höflichst eingeladen. Um zahlreicher und
pünktliche» Erscheinen wird dringend gebeten. 8514

MW Mi» :::A.mcD. Sears laiitr.
Nur 1 Tag ! Nur 1 Tag!

Haben Sie

sowie Zahnkautschuk ? ? ? 8soo
9SC* Dann versäumen Sie ja nicht , mir am

Dienstag , den 2. November 1920
Ihr Angebot zu machen. Denn mancher Zahn , der dem Laien
wertlos erscheint, repräsentiert heutzutage den Wert bis 60 Mk . und

Gebisse bis2000ja3000 M.
F. Matthes. 3m Hotel Schütz«nhof,

von 9 bis ö>/, Uhr nachmittags.

Parfümerie Kesselschläger
Lutsenstratze 87 Telefon 317

Damen - und Herrenfriseur.
Verkauf sämtlicher in- und ausländischer Parfümerie-

Spezialitäten Seifen.'. KopfwafferHaarschmuck
Sfeparteren von Haarschmuck in kürzester Zeit.

_ Schleifen von Klingen und Rastermeffern. 7282
Drucksachen aller Art

liefert in geschmackvoller Ausführung
r,Taunusbote “ - Or ucker ei.

Dm verehrst Einwohnern Homburgs und
Umgegend mache ich hiermit bekannt, daß ich
unterm heutigen Tage, die

Ml - Ui MMI
(früher R. Emmig)

Louisenstratze 168. (Am Rondell)

*♦
#

*
♦

♦
♦
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übernommen habe, und bitte um gütigen Zuspruch.

Friedrich Stephan
Bäcker.

#

♦
♦

8Ö03#

so«
Mobilien und Immobilien

Übernahme ganzer Haushaltung««

Taxationen
aller Art

Werden sachgemäß ausgeführt

llugust Berget
beeidigter Taxator und Auktionator

irsv Ettfabethenstrahe 30, Telefon 772.
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Bekanntmachung.
yctimistote " « ad Homburg o. d. f>

November

Minderbemittelte Familien , welche Kartoffeln zu ermStzig'

ranten über die erhaltene Menge und den gezahlten Preis b
der Anmeldung vorzulegen.

8519 - -

Lenlralverband
der Angestellten.

Bekanntmachung.
Der Reich-minister der Finanzen Berlin 13. Oktober 1920.

III Ku. 2607h

Montag , den 1. November,
abends 8 '/* Uhr im Gasthaus

„Zur Wolfsschlucht"
Mitglieder-

Versammlung
Tagesordnung:

1. Bericht über den neuen Tarif
2. Verschiedenes. 8493

In meinem -Erlaß von 16. Juni 1920 III. l "20  habe ich
anaeordnet datz der Arbeitgeber , wenn er mehr als 100 Arbeit
nediner beschäftigt und für die Erhebung der von den Arbeitneh
mc,n zu entrichtenden Einkommensteuer mehrere Steuerhebestellen
^ständig sind, berechtigt ist. den einbehaltenen Betrag an d ur
die Berriebrstätte oder in Ermangelung einer solchen an dre fürk. r-z. nTnilflthrett.

öamsioo,Btn SO.Ott
ist im Spietzwalde bet Fried-
richsdorf ein 10 Monate alter ^

Lichtspielhaus

'*eWtzÄNSLKKW.
nische Schwierigkeiten ergeben. Auch besteht dar B derben, . ..
Nachweisungsabschnitte der einbehaltenen Beträge nicht rechtzelt g
an die zuständige Steuerhebestelle verteilt werden können
sich solgedessen Schwierigkeiten bei der Anforderung der Emko, -

" ' * ' ub ? L »' uS »d.n sehe Ich ml« ° . r»n>« - 0M I. N° .
vembcr 1920 an die Berechtigung des Ardertgebers zur Abfuhrung
der einl-ehattenen Beiräge an dlefurdie  Bsttlebstatts o^erln
ElmanüSiung einer solchen andre für ihn sonst zuständigê Fmanz
lasse von der vorherigen Genehmigung des Lanvesfinanzamtcs a -
hängig " zu machen. Die Genehmigung ist stets . widerruflich und
reaeimätzia nur dann zu erteilen , wenn der Arbeitgeber den Rach-
meis ki drinat datz er auf Grund einwandfreier Unterlagen im¬
stande ist die Steuerzeichen für die einzelnen Steuerpflichtigen und

»nftfiubiüc Steuerhebestelle genau anz geb n. Wenn der ^ r»e>i
geb>r dieser Verpflichtung nicht nachkommt, ist die Genehmigung

fvsoit z>>ziehen uebergangszeit eine reibungslose Abwicklung
zu ermöglichen, ordn? ich °an .^ tz in den « *«$ * * »« *Ä
mangelnder Angabe in der Nachwnsung die Feststellung ver für
ben A becknehmec ziiständigen Steuerhebestellen mrt schwierig
ketten verbunden Vst,Är Arbeitgeber den Arbei'nehmer auf Ĝrund
ketten vom 21. Mai 1920 eine Bescheinigung
auszustellen hat . " er die eiubehaltenen Beträge , der Zertpun t
der Abjührung und die Steuerhebestelle , °" bie dre Betrage ^
liejeit worden sind, hervorgeht . Die Steuerhebestelle hat d,es B
irfioiniauna vorbehaltlich des Eingangs der Zahlung anzuneymen
Kv "Zn t ba in Sebenen Steuerhebestelle die tteberum Junfl
m veUangen Ergibt sich, datz ein in der Bescheinigung aufg -

ist. I- ,.I> di- N 7 - irZmxt

zum EinschneideuMont
ui IM.

m. QF

auf den Namen „Teut " hörend , |- immun. -
Vor Ankauf  wird gewarnt.
Wiederbringer erhält 100 Mk.
Belohnung . Abzugeben bet

Proescholdt,
Fiedrichsdorf t. T.

8518 Hauptstr . 119.

«
«

Heule letzter Tag!
„Vampire"

4. Teil.
Ab morgen bis inkl. Donnerstag5C4V mv »Hvw ^ . “

Lik SttKmttr

8506verkauft täglich
Herbst,

Elifabethenftr. 84 . Tel . 815.

«S timitlfml):
Frisch geschlachtete»-̂ -̂

Sei lüge!

hervorragendes Sensations -Schauspiel i
> in 6 gewaltigen Akten Ferner : !

ev

Lmzifehls :| jj
.« ».« »Al'

Rollmöpse,
geräuch. Aal,

„ Bückinge,
_ Makrelen,
„ Schellfische,

Schellfisch in GAee,
Heringe in Gelee,
Krabben in Gelee,
holl. Vollheringe,
große Norm . Heringe,
Bismarckheringe,
Sardellen,

Kriminal -Schlager in 4 Akten.
Dienstag 4 Uhr, täglich 8.15 Uhr.

Das Theater ist gut gehcht.

8494

HFLaufentchläger,

8195

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach.

Telefon 404.

empfiehlt 8511

urbers »FÄundVs 50 des '« ê in A^ spru h" zu nehmen,
g. bers auf^Grund des tz ouj  - n Strafverfahren vor¬gegebenen

ersuche umgehend zu veranlassen , datz die Finanzämter
diese Verordnung in allen zur Verfügung stehenden öffentlichen
Blättern sowie in der Tagespresse bekannt geben. Gegeiiwa . t g
Verordnung wird im Amtsblatt für dre Relch-finanzverwatlung
und im Reichssteuerblatt abgebruckt. Der Bedarff an. etwa noch
Erforderli hen gegenwärtiger Verordnung ist bis spätestens 25. xj
1920 anzumelden . 3tn  Aufträge

gez. v . Laer

Wird veröffentlicht . i
Anträge der Arbeitgeber auf Genehmigung der Einzahlung

der einbehaltenen Beträgt an die für die Betr .ebsstatte oder an
die für sie sonst zuständigen Finanzkasse sind dem Finanzamt en e

zu reichen. Finanzamt Bad Homburg v. d. H.
I . V.

8496 gei- Dc. Ochs

6 r0S8S Mengen prima

Weisskraut
zum Einschneiden eingetroffen.

Lebensmittelhaus Stiir
Haingasse 8509 Telefon 546.

Frische Seefische
eingetroffen . 8512

Chr . Pfaffenbach , Celefon 2901

au .mn .tt » II | an . mn. 1tcn !j
3ii Han smie sä ©aranttfm

Liiuse-Plage

/ Versteigerungen\
und Taxationen

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl. ,

k- Versteigerer für Jtnmobilien
^ , 1 Thomasstrasse 1

7206 ^

Zahnpraxis Drautz
Bad Homburg (7821) Höheftratze 11.
Halte jetzt meine Sprechstunden  ab : Werktags
Vormitags 9- 1 Uhr - - Nachmittags 3- 6 Uhr.

Schonendste Br Handlung zugestchert.

M -t, .« »!lllI>kttllIlMr
za vermieten . ^ 851b
Fries Wwe ., Mühlberg 2 1.

An alle Hausfrauet
ergeht die dringende Mahnung , vor
Einkauf sich von der Güte und
Prei ^würdigkeit meiner vollwertigen
LEBENSMITTEL zu überzeugen : «

v. Hautens Hährkakao ^ Pfd- M 4,00
Nährschokolade % pfd . M4.50

Extrafeines Tafelöl ?- kl . Fl. 8,75
Ia. Wurstwaren (garantiert frei von minder¬

wertigen Bestandteilen .)
Feinste Tafeläpfel und Taffelbirwen
8508 P - Pfd - VOn M , ,2 °

R. Kröll t s Muhlberg

im
ftiffti,
’lii) z
,t ist
ttitalei
offmi

ti  Ka
PN dal
W "

tajlerF
«mttebnf
iriiffrrtt
i# et
lännert.
liftttttg

Heute

„Die Fahrt ins Blaue“
Lustspiel in 4 Akten mit

. Henny Perlen
Beiprogramm wie gestern.

8500 ♦ ^

Konzert KÜHSllßr " TdO Chr . HQtUnberger

MMMMMMD EHE HE3IHHQm
M Sie Uhren , Gold- «ndSilberwaren  kaufen .überteugent
Eil Sie ' sich Yon » einen bedeutend herabgeseten Preisen*
Q _ — d»rch Besichtigung meimer Auslagen . —

Sie wtrden

stets

das Passende

finden

m
m _
ES 85J5 - «wäMwsi* -
H J . Löwenstein , Uhrmacher u. -Juwelier
K7 Luiseastrasse 43',. Fer "™‘_f 1'

Anfane 81/, Uhr. Geheizt Ende  eceeu 10 Uhr- D. B. ü.

auch Flöhe sowie Brut (Nissen) bei Menschen u. Tieren mit mein,
nnt aelcb Mittel „Eckolda ". Wanden und Haare unschdl. tzerstell.
(Erfte9 Westdeutsche Ungeziefer-Veriilgungsanstatt Essen Zu haben
bei Friseur Ph . Breidenftet i, Bad Homburg, Hamgasse5. (7018

"\

3tiSlunde
vertilgen Sie
unt. Garantie

KM-Wk
«kl -Wk
M-« k
Me-LW

u. f. W. bei Mensch und
Tier mit

Eckolda
(gef. gefch)

Hersteller : Ungeziefer
Vertilgungs - Anstalt

Essen.

MmBlMWl
Homburg v . d . H .,

Haingasse S. 8497 ^J

fftlefiltltr SO di not
billiger . Pfund ö.50 Ml .,
ganze Kisten zu äutzerst. Preis

sowie

„kl 60tlljüd ).
LnA Im Anilin.,
otr.Aul.
SUmaiOfittinot.
SoOmönlt
empfiehlt 8510

Pfaffenbach.

Dienstag , den 2. Novbr . 1920
abends 8 Uhr im Restaurant
„Johannisberg"loimlsDtrlaminlunfi
und Mitgliederversammlung

der Krankenkaffe.

Für ein Jahr altes K i n d
wird ehrliches und zuverlässiges

jr.

frSulcitt fud|t möbl. Jimme
gegen etwas Hausarbeit.

Offerten unter D . 8501 an die
Gelchäitsstelle dieses Blattes.Verloren
Sonntag vorm , im Schlotzpark

ein blauer Leute'
enthaltend : Portemonnaie mit
Inhalt , Schlüssel und Ausweise.
Gegen Belohnung abzugeben in
der Geschäftsst. ds . Bl.

Kreisverein Bc.d tzomburj
Mittwoch , den 3. Nov. 2v
punkt 8 Uhr im Vereins
.Frankfurter Hof", HamgA

1. Tarifabfchlutz. 2. Vers«8498 Der Vorstand

Der Vorstand.

im Alter von 14—15 Jahr . geg.
Vergütung per sofort gesucht.
Näheres Mühlberg 6 , b. Kröll.

::« kzii
Lokomobilen , DampM

Schienen und Gleise
. auch ganze
Betriebseinrichtunge»

kllkitziilikni.MW

MWWillk FM
sucht für Vormittags Beschästi-
au »g als Monatssrau od. dergl
8505 Obergasse 17.

MklI« lWW
2 Flügeltüren , eis . Bettstellen,
2 Holzriemenschetben , 110 cm

Durchmesser, zu verkaufen.
Eine 2- u . 5 -Zimmerwohnung
ab Dezember zu vermieten.

Gonzenheim,
8517 Homburgei stcatze 29.

Wntnrr önttn-
llnttr-lnntd

für starke Figur , billig abzugeben.
8502 Kirdorf , Hauptstraße 5l.

waschen Sie auch richtig?

aiiftn
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mit SKisnnW®
in Bad

— zu verpacht

kksklllG

»Smm

8467

StiftttS«Mt „

verlor«
Einweichen mit Dr. Bentner’s Rotstern-Blelchsoda

Alsdann Einlegen in
Dr . Centner 's Salmiak -Terpentin«

Seifenpulver

auf dem Wege ^ .
Güldensöllerw -g^ izg-
JnhaN ., Str '-l- .

Goldperle
8280

Arbeitskittel
gute Belohnung
499

MM
«HfSL

Benachrichtigung gtrir.
Doröth^

'Mit
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